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(54) Antriebsvorrichtung

(57) Es wird eine Antriebsvorrichtung (2) vorge-
schlagen, die einen geschlossenen Hydraulikkreis ent-
hält, der einen durch hydraulisches Medium betätigba-
ren Hydraulikantrieb (5) und eine die Zufuhr und Abfuhr
des hydraulischen Mediums bezüglich dem Hydraulik-

antrieb (5) veranlassende Hydraulikpumpe (22) auf-
weist. Zur Betätigung der Hydraulikpumpe (22) ist ein
Elektromotor (23) vorgesehen. Die Aktivierung des Hy-
draulikantriebes (5) wird durch den Betriebszustand der
Hydraulikpumpe (22) bestimmt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das Gebiet
der Antriebsvorrichtungen, die einen durch Zufuhr von
Energie aktivierbaren Antrieb aufweisen, von dem eine
Antriebskraft abgegriffen werden kann.
[0002] Eine derartige Antriebsvorrichtung geht bei-
spielsweise aus dem deutschen Gebrauchsmuster Nr.
299 03 825.4 hervor, wo sie als Bestandteil einer Knie-
hebel-Spannvorrichtung beschrieben wird. Sie erhält
dort einen durch Druckluft aktivierbaren Pneumatikan-
trieb mit zugeordneten elektrisch betätigbaren Steuer-
ventilen, um die Antriebsrichtung des Pneumatikantrie-
bes vorgeben zu können. Alternativ wäre auch ein Hy-
draulikantrieb denkbar, der mit elektrisch betätigbaren
Servoventilen ausgestattet ist, um den Antriebszustand
zu beeinflussen. Während bei Pneumatikantrieben auf
Grund der Kompressibilität des Betätigungsmediums in
der Regel ein größerer technischer Aufwand notwendig
ist, um exakte Positionierungen und langsame Bewe-
gungen beherrschen zu können, überwiegt bei Hydrau-
likantrieben das Leckageproblem und der hohe Unter-
haltsaufwand für die Gewährleistung sicherer
Schlauchverbindungen und eines qualitativ hochwerti-
gen Hydraulikmediums.
[0003] Auf dem Sektor der Spannvorrichtungen sind
daher alternativ auch Bauformen mit Elektroantrieb be-
kannt, wobei in einem Prospekt der Firma Tünkers Ma-
schinenbau GmbH ein sogenannter "Elektrospanner"
gezeigt wird, dessen Elektroantrieb als Spindelantrieb
ausgeführt ist. Hier ergibt sich jedoch, insbesondere in
Verbindung mit der Übertragung hoher Stellkräfte, ein
nicht unbeträchtliches Verschleißproblem.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Antriebsvorrichtung zu schaffen, mit der bei gerin-
ger Verschleißanfälligkeit und geringem Wartungsauf-
wand hohe Antriebskräfte übertragen werden können.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine An-
triebsvorrichtung, mit einem geschlossenen Hydraulik-
kreis, der einen durch hydraulisches Medium betätigba-
ren Hydraulikantrieb und eine die Zufuhr und Abfuhr des
hydraulischen Mediums bezüglich dem Hydraulikan-
trieb veranlassende Hydraulikpumpe enthält, wobei zur
Betätigung der Hydraulikpumpe ein Elektromotor vorge-
sehen ist und die Aktivierung des Hydraulikantriebes
durch den Betriebszustand der Hydraulikpumpe be-
stimmt wird.
[0006] Auf diese Weise ergibt sich eine elektro-hy-
draulische Antriebsvorrichtung, bei der auf Grund des
geschlossenen Hydraulikkreises die Leckageproblema-
tik sehr einfach in den Griff zu bekommen ist und auf
Grund der besonderen Ansteuerung durch die elektro-
motorisch aktivierbare Hydraulikpumpe keine teuren
Servoventile benötigt werden, um den Hydraulikantrieb
in der gewünschten Weise zu betätigen. Der Verzicht
auf Servo-Steuerventile hat dabei auch den Vorteil,
dass an die Aufbereitung des verwendeten Hydraulik-
mediums relativ geringe Anforderungen gestellt sind,

was den Unterhalt sehr kostengünstig gestaltet. Die Ak-
tivierung des Hydraulikantriebes wird zweckmäßiger-
weise allein durch den Betriebszustand der Hydraulik-
pumpe bestimmt und kann beispielsweise durch Ein-/
Ausschalten sowie Vorgabe einer bestimmten Pumpen-
drehzahl sehr einfach gesteuert werden.
[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung ge-
hen aus den Unteransprüchen hervor.
[0008] Während des Betriebes des Hydraulikantrie-
bes benötigte unterschiedliche Betätigungsdrücke las-
sen sich zweckmäßigerweise allein in Abhängigkeit von
der Drehzahl der Hydraulikpumpe vorgeben. Somit las-
sen sich Lasten beschleunigen oder bremsen, ohne auf
eine zwischengeschaltete Servoventileinrichtung zu-
rückgreifen zu müssen, die den Strömungsquerschnitt
beeinflusst. Dabei sind vorzugsweise geeignete Ein-
stellmittel vorhanden, durch die eine variable Vorgabe
der die Pumpendrehzahl der Hydraulikpumpe bestim-
menden Motordrehzahl des Elektromotors steuerbar
oder regelbar ist. Es kann auch die Möglichkeit gegeben
sein, Drehzahlrampen vorzugeben, um die Beschleuni-
gung und Abbremsung einer durch den Hydraulikan-
trieb zu bewegenden Last gleichförmig zu gestalten und
ruckartige Bewegungen zu vermeiden.
[0009] Bei einer besonders zweckmäßigen Ausfüh-
rungsform der Antriebsvorrichtung ist der Hydraulikan-
trieb mit mindestens einem mit einem Kraftabgriffsteil
bewegungsgekoppelten Antriebskolben versehen, der
zwei Arbeitskammern fluiddicht voneinander abteilt, die
beide über jeweils eine Hydraulikschaltung mit der Hy-
draulikpumpe verbunden sind, wobei das Einspeisen
von Hydraulikfluid in die jeweils eine Arbeitskammer mit
dem gleichzeitigen Ausströmen von Hydraulikfluid aus
der anderen Arbeitskammer einhergeht, um dement-
sprechend den Antriebskolben in gewünschter Weise
zu verlagern. Indem die Hydraulikpumpe wahlweise zu
einer linksdrehenden oder rechtsdrehenden Rotations-
bewegung antreibbar ist - beispielsweise durch Ände-
rung des Drehsinnes des Elektromotors oder unter Zwi-
schenschaltung eines Umschaltgetriebes - , kann Hy-
draulikmedium wahlweise in die eine oder andere der
beiden Arbeitskammern eingespeist werden, um dem-
entsprechend die Bewegungsrichtung des Antriebskol-
bens zu beeinflussen.
[0010] Die beiden Hydraulikschaltungen der An-
triebsvorrichtung enthalten zweckmäßigerweise jeweils
ein entsperrbares Rückschlagventil, das normalerweise
eine Fluidströmung von der Hydraulikpumpe zum Hy-
draulikantrieb zulässt und in Gegenrichtung verhindert,
wobei jedes Rückschlagventil durch den in der jeweils
anderen Hydraulikschaltung von der Hydraulikpumpe
aufrecht erhaltenen Druck entsperrbar ist, um eine
Fluidströmung vom Hydraulikantrieb zurück zur Hy-
draulikpumpe zu ermöglichen. Auf diese Weise können
beliebige Zwischenstellungen des Antriebskolbens
ohne ständige Energiezufuhr aufrecht erhalten werden,
weil das Hydraulikmedium bei deaktivierter Hydraulik-
pumpe durch die Rückschlagventile in den Arbeitskam-
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mern eingesperrt wird. Wird hingegen die Hydraulik-
pumpe aktiviert, so sorgt der in der einen Hydraulik-
schaltung dadurch aufgebaute Druck für ein Entsperren
des in der anderen Hydraulikschaltung befindlichen
Rückschlagventils und ermöglicht somit die ungehin-
derte Bewegung des Antriebskolbens.
[0011] Eine weitere, besonders vorteilhafte Ausstat-
tung der Antriebsvorrichtung ergibt sich, wenn in min-
destens eine und vorzugsweise beide Hydraulikschal-
tungen ein Vorspannventil eingeschaltet ist, das die
Fluidverbindung von der zugeordneten Arbeitskammer
hin zur Hydraulikpumpe normalerweise absperrt und
nur dann freigibt, wenn und solange sich in der aus-
strömseitigen Arbeitskammer ein vorbestimmter Öff-
nungsdruck aufgebaut hat. Durch das Vorspannventil
wird also eine Vorspannung des in der ausströmseitigen
Arbeitskammer befindlichen Hydraulikmediums be-
wirkt, das nicht sofort verdrängt werden kann, wenn in
der einspeiseseitigen Arbeitskammer eine Druckerhö-
hung stattfindet. Erst wenn die Druckerhöhung in der
einspeiseseitigen Arbeitskammer so stark ist, dass der
in der ausströmseitigen Arbeitskammer sich aufbauen-
de Druck den als Öffnungsdruck bezeichneten Mindest-
druck erreicht, kann das zuvor eingespannte Hydraulik-
medium ausströmen. Da der in der ausströmseitigen Ar-
beitskammer herrschende Druck dabei jedoch ständig
eine der gewünschten Bewegungsrichtung des An-
triebskolbens entgegengesetzt orientierte Gegenkraft
verursacht, läßt sich der Antriebskolben auch bei einer
mit hoher Dynamik ausgeführten Bewegung sehr
schnell und präzise abbremsen, indem einfach der ein-
strömseitig angelegte Druck durch entsprechende Än-
derung des Betriebszustandes der Hydraulikpumpe va-
riiert wird. Es kann also wiederum ohne servogesteuerte
Hydraulikventile eine sehr exakte Positionierung des
Antriebskolbens bzw. eines mit diesem bewegungsge-
koppelten Kraftabgriffsteils auch bei hohen Betriebsge-
schwindigkeiten erreicht werden.
[0012] Die Auslegung der Vorspannventile ist zweck-
mäßigerweise so getroffen, dass der das Öffnen bewir-
kende Öffnungsdruck im Bereich zwischen 10% und
90% des von der Hydraulikpumpe maximal erzeugba-
ren Betriebsdruckes liegt. Der bevorzugte Druckbereich
liegt dabei zwischen 30% und 50% des erwähnten ma-
ximalen Betätigungsdruckes. Anders als ein einfaches
Rückschlagventil, das schon bei sehr geringen Druck-
differenzen öffnet, wird also durch die Vorspannventile
ein nicht unbeträchtlicher Vorspanneffekt herbeigeführt.
Dabei läßt sich der Öffnungsdruck zweckmäßigerweise
durch geeignete Einstellmittel variabel vorgeben, um ei-
ne einfache Anpassung an den jeweiligen Anwen-
dungsfall durchführen zu können.
[0013] Zweckmäßigerweise verfügt das betreffende
Vorspannventil über ein bewegliches Absperrglied, das
durch eine dem gewünschten Öffnungsdruck entspre-
chende Federkraft in eine die Fluidverbindung unterbre-
chende Schließstellung vorgespannt ist und das vom
Hydraulikfluid der ausströmseitigen Arbeitskammer ent-

gegen der Federkraft im Öffnungssinne beaufschlagt
wird. Steigt der Druck in der ausströmseitigen Arbeits-
kammer auf mindestens den Öffnungsdruck an, ergibt
sich eine resultierende Öffnungskraft, die die Federkraft
überwinden und das Absperrglied in eine Offenstellung
umschalten kann. Das Vorspannventil hat also vorzugs-
weise ein digitales Schaltverhalten.
[0014] Soweit eine Hydraulikschaltung sowohl mit ei-
nem entsperrbaren Rückschlagventil als auch mit ei-
nem Vorspannventil ausgestattet ist, sind diese Ventile
zweckmäßigerweise in Reihe geschaltet, wobei das
Vorspannventil vorzugsweise zwischen dem entsperr-
baren Rückschlagventil und dem Hydraulikantrieb plat-
ziert ist.
[0015] Jedem Vorspannventil ist zweckmäßigerweise
ein in Richtung zum Hydraulikantrieb öffnendes und in
Gegenrichtung sperrendes Rückschlagventil parallel
geschaltet, das bei entsprechender Drehrichtung der
Hydraulikpumpe ein Einspeisen des Hydraulikmediums
in die zugeordnete Arbeitskammer unter Umgehung
des Vorspannventils ermöglicht.
[0016] Zur Kompensation von Temperaturschwan-
kungen und/oder unterschiedlichen Volumina der Ar-
beitskammern kann jede Hydraulikschaltung mit einem
Hydraulikfluid-Ausgleichsbehältnis verbunden sein, das
eine dem Atmosphärendruck ausgesetzte bewegliche
Wand besitzt.
[0017] Zweckmäßigerweise sind zumindest der Hy-
draulikantrieb, die Hydraulikpumpe, die Hydraulikschal-
tungen und der Elektromotor zu einer Baueinheit (An-
triebseinheit) zusammengefasst, wobei zur Energieein-
speisung ausschließlich elektrische Schnittstellenmittel
vorhanden sein können, die zum Betrieb des Elektro-
motors dienen. Auf hydraulische Schnittstellenmittel
kann verzichtet werden, weil der geschlossene Hydrau-
likkreis als autarker Bestandteil der Antriebseinheit aus-
geführt sein kann.
[0018] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung ist die Antriebsvorrichtung als Bestandteil einer ins-
besondere als Kniehebel-Spannvorrichtung ausgebil-
deten Spannvorrichtung ausgeführt, bei der das Kraft-
abgriffsteil des Hydraulikantriebes mit einem schwenk-
beweglichen Spannarm der Spannvorrichtung in An-
triebsverbindung steht. Diese Ausgestaltung empfiehlt
sich insbesondere in Verbindung mit einer zu einer An-
triebseinheit zusammengefassten Antriebsvorrichtung,
da dies sehr kompakte Abmessungen ermöglicht und
einen Einsatz alternativ zu einer rein fluidisch oder rein
elektrisch betätigten Spannvorrichtung gestattet. Hier
können auch Bauformen erhalten werden, bei denen die
Querschnittsabmessungen der Antriebseinheit gleich
oder geringer sind als diejenigen des zur Schwenklage-
rung dienenden Lagerungskopfes der Spannvorrich-
tung.
[0019] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
beiliegenden Zeichnung näher erläutert. In dieser zei-
gen:
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Figur 1 in schematischer Darstellung und teilweise
im Längsschnitt eine Spannvorrichtung, die
mit einer bevorzugten Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Antriebsvorrichtung aus-
gestattet ist,

Figur 2 die Anordnung aus Figur 1 in einer Rückan-
sicht mit Blickrichtung gemäß Pfeil II, und

Figur 3 den elektro-hydraulischen Schaltplan der
bei der Spannvorrichtung gemäß Figuren 1
und 2 bevorzugt zum Einsatz gelangenden
Antriebsvorrichtung.

[0020] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine als Kniehebel-
Spannvorrichtung ausgebildete Spannvorrichtung 1,
die als wesentliche Komponenten eine zu einer Bauein-
heit zusammengefasste und daher als Antriebseinheit
3 bezeichenbare Antriebsvorrichtung 2 und eine fest mit
der Antriebseinheit 3 verbundene Spanneinheit 4 ent-
hält. Der schaltungstechnische Aufbau der Antriebsvor-
richtung 2 bzw. Antriebseinheit 3 ist in Figur 1 nur sche-
matisch wiedergegeben, wobei die Figur 3 den Schalt-
plan eines besonders vorteilhaften Aufbaus wiedergibt.
[0021] Die Antriebsvorrichtung 2 enthält einen durch
hydraulisches Medium betätigbaren Hydraulikantrieb 5,
der beim Ausführungsbeispiel als Linearantrieb ausge-
führt ist, bei entsprechendem Einsatzgebiet der An-
triebsvorrichtung 2 aber beispielsweise auch als Dreh-
antrieb konzipiert sein kann.
[0022] Der Hydraulikantrieb 5 verfügt über ein Gehäu-
se 6, in dem sich ein länglicher Kolbenaufnahmeraum
7 befindet, der einen Antriebskolben 8 enthält. Dieser
ist Bestandteil einer im Rahmen einer durch einen Dop-
pelpfeil markierten Antriebsbewegung 12 linear ver-
schiebbaren Abtriebseinheit 13, die beim Ausführungs-
beispiel noch ein von einer Kolbenstange gebildetes
längliches Kraftabgriffsteil 14 enthält, das mit dem An-
triebskolben 8 fest verbunden und somit bewegungsge-
koppelt ist.
[0023] Das Kraftabgriffsteil 14 erstreckt sich in der
Richtung der Antriebsbewegung 12, wobei es an der
vorderen Stirnseite 15 des Gehäuses 6 herausragt und
an seinem außerhalb des Gehäuses 6 befindlichen Ab-
schnitt über Kraftabgriffsmittel 16 verfügt, die eine Ver-
bindung mit zu bewegenden Bauteilen oder Einrichtun-
gen ermöglichen.
[0024] Der Antriebskolben 8 befindet sich entweder
unmittelbar im Gehäuse 6 oder in einer in das Gehäuse
6 eingesetzten Hülse, wobei er den Kolbenaufnahme-
raum 7 unter Abdichtung in zwei Arbeitskammern unter-
teilt, die nachfolgend zur besseren Unterscheidung als
erste und zweite Arbeitskammern 17, 18 bezeichnet
werden.
[0025] Die Antriebsvorrichtung 2 enthält desweiteren
eine Hydraulikpumpe 22 an sich bekannten Aufbaues,
die mit einem vorzugsweise als Gleichstrommotor aus-
geführten Elektromotor 23 in Antriebsverbindung steht.

Der Elektromotor 23 läßt sich wahlweise mit Linkslauf
und Rechtslauf betreiben, um dementsprechend auch
die Hydraulikpumpe 22 wahlweise in einer der beiden
möglichen Drehrichtungen zu betreiben. Die Hydraulik-
pumpe ist also reversierbar, wobei es sich zweckmäßi-
gerweise um eine Volumenstrompumpe handelt, deren
Drehzahl unmittelbar die Bewegungsgeschwindigkeit
des Antriebskolbens bestimmt.
[0026] Der Elektromotor 23 ist mit Einstellmitteln 24
ausgestattet, durch die sich sowohl die Drehrichtung als
auch die Motordrehzahl des Elektromotors 23 variabel
vorgeben läßt, um dementsprechend auch die Pumpen-
drehzahl der Hydraulikpumpe 22 variabel einstellen zu
können, die zweckmäßigerweise als Rotationspumpe
ausgeführt ist. Eine Drehzahlsteuerung oder auch Dreh-
zahlregelung ist somit möglich.
[0027] Ferner können durch die Einstellmittel 24 bei
Bedarf Drehzahlrampen derart erzeugt werden, dass ei-
ne ruckartige Beschleunigung oder Abbremsung einer
durch den Antriebskolben 8 zu bewegenden Last ver-
hindert wird.
[0028] Es versteht sich, dass die Änderung der Rich-
tungsumkehr der Pumpenrotation auch durch ein zwi-
schen den Elektromotor 23 und die Hydraulikpumpe 22
zwischengeschaltetes Getriebe realisiert werden könn-
te.
[0029] Wie aus Figur 1 hervorgeht, sind die Hydrau-
likpumpe 22 und der Elektromotor 23 zweckmäßiger-
weise zu einer festen Baueinheit mit dem Gehäuse 6
des Hydraulikantriebes 5 zusammengefasst. Beim Aus-
führungsbeispiel ist die Hydraulikpumpe 22 an das Ge-
häuse 6 angeflanscht, wobei der Elektromotor 23 sei-
nerseits an der Hydraulikpumpe 22 befestigt ist. Möglich
wäre auch eine separate Befestigung der beiden Kom-
ponenten am Gehäuse 6 wie auch eine zumindest par-
tielle Integration einer oder beider Komponenten in das
Gehäuse 6.
[0030] Damit die Antriebseinheit 3 über eine schlanke
Bauweise verfügt, sind der Elektromotor 23 und die Hy-
draulikpumpe 22 im Bereich der rückwärtigen Stirnseite
25 des Gehäuses 6 installiert.
[0031] Die Hydraulikpumpe 22 ist über zwei zueinan-
der parallele und zur besseren Unterscheidung als erste
und zweite Hydraulikschaltungen 26, 27 bezeichnete
Hydraulikschaltungen hydraulisch mit dem Hydraulik-
antrieb 5 verbunden. Die Hydraulikpumpe 22 hat zwei
Pumpenanschlüsse 28, 29, deren erster (28) über die
erste Hydraulikschaltung 26 mit der ersten Arbeitskam-
mer 17 verbunden ist und deren zweiter (29) über die
zweite Hydraulikschaltung 27 mit der zweiten Arbeits-
kammer 18 des Hydraulikantriebs 5 in Verbindung steht.
Dabei liegt ein geschlossener, komplett mit Hydraulik-
medium gefüllter Hydraulikkreis vor, wobei sich als Hy-
draulikmedium beispielsweise Öl oder Wasser anbietet.
[0032] Im Betrieb der Hydraulikpumpe 22 wird das
Hydraulikmedium je nach Drehrichtung derart innerhalb
des geschlossenen Hydraulikkreises gefördert, dass es
in die erste oder zweite Arbeitskammer 17, 18 einge-
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speist wird, wobei gleichzeitig Hydraulikmedium durch
den sich dabei bewegenden Antriebskolben 8 aus der
jeweils anderen Arbeitskammer 18, 17 zurück zur Hy-
draulikpumpe 22 verdrängt wird. Auf diese Weise läßt
sich die Abtriebseinheit 13 zu einer Antriebsbewegung
12 in zwei einander entgegengesetzte Richtungen ver-
anlassen, wobei das stangenförmige Kraftabgriffsteil 14
beim Ausführungsbeispiel entweder aus dem Gehäuse
6 ausfährt oder in dieses einfährt. Wesentlich ist dabei,
dass die Aktivierung des Hydraulikantriebes 5 und vor-
zugsweise auch der im aktivierten Hydraulikantrieb 5
stattfindende Druckaufbau bzw. Volumenstrom allein
durch den Betriebszustand der Hydraulikpumpe be-
stimmt wird. Um die Abtriebseinheit 13 in einer bestimm-
ten Position anzuhalten, wird die Hydraulikpumpe 22
stillgesetzt. Um die Abtriebseinheit 13 zu verlagern, wird
je nach gewünschter Bewegungsrichtung die Hydraulik-
pumpe 22 mit entsprechendem Drehsinn aktiviert. Der
Druckaufbau in der einspeiseseitigen Arbeitskammer
und dementsprechend auch die Verlagerungsge-
schwindigkeit der Abtriebseinheit 13 wird durch die
Pumpendrehzahl bestimmt, die mit Hilfe der Einstellmit-
tel 24 nach Bedarf variabel vorgegeben werden kann.
[0033] Vorzugsweise wird also die Geschwindigkeit
des aktivierten Antriebskolbens 8 des Hydraulikantrie-
bes 5 ausschließlich von dem Volumenstrom des hy-
draulischen Mediums in den hydraulischen Schaltun-
gen 26, 27 bestimmt.
[0034] Bedingt durch das die zweite Arbeitskammer
18 durchsetzende Kraftabgriffsteil 14, stellen sich beim
Verlagern der Abtriebseinheit 13 in den beiden Arbeits-
kammern 17, 18 unterschiedliche Volumenänderungen
pro Zeiteinheit ein. Um dies zu kompensieren, sind die
beiden Hydraulikschaltungen 26, 27 gemeinsam an ein
Hydraulikfluid-Ausgleichsbehältnis 32 angeschlossen,
das überschüssiges Fluid aufnimmt und fehlendes Fluid
nachfüllt. Dabei stehen die beiden Hydraulikschaltun-
gen 26, 27 mit einem volumenveränderlichen Aus-
gleichsraum 33 in Fluidverbindung, der eine anderer-
seits dem Atmosphärendruck ausgesetzte bewegliche
Wand 34 aufweist. Letztere kann beispielsweise von ei-
nem Kolben oder von einer Membran gebildet sein. Wie
aus Figur 1 hervorgeht, ist das Hydraulikfluid-Aus-
gleichsbehältnis 32 zweckmäßigerweise ebenfalls Be-
standteil der Antriebseinheit 3 und kann in das Gehäuse
6 integriert oder an dessen rückwärtige Stirnseite 25 an-
gesetzt sein.
[0035] Hinsichtlich der für den Betrieb notwendigen
Energiezufuhr von außen her ist die Antriebsvorrichtung
2 als monoenergetisches Gerät ausgeführt. Bedingt
durch den intern geschlossenen Hydraulikkreis bedarf
es keiner Zufuhr und/oder Abfuhr hydraulischer Betäti-
gungsenergie, so dass die Antriebsvorrichtung 2 zur En-
ergieeinspeisung ausschließlich über elektrische An-
schlussmittel 35 verfügt, über die die für den Betrieb des
Elektromotors 23 benötigte elektrische Energie einge-
speist wird. Es kann sich dabei beispielsweise um
Steckanschlussmittel handeln oder, wie beim Ausfüh-

rungsbeispiel, um ein abgehendes, zu einer elektri-
schen Energiequelle geführtes Anschlusskabel.
[0036] In Baueinheit mit den elektrischen An-
schlussmitteln oder über separate weitere elektrische
Anschlussmittel kann auch eine Anbindung der An-
triebsvorrichtung 2 an eine externe elektronische Steu-
ereinrichtung erfolgen, die auch Positionserfassungssi-
gnale berücksichtigen kann, welche in Abhängigkeit von
der Position der Abtriebseinheit 13 erzeugt werden. Die
Antriebsvorrichtung 2 läßt sich auf diese Weise bei Be-
darf in ein Fertigungs- oder Montagesystem integrieren,
dessen Betriebsabläufe elektronisch gesteuert werden.
[0037] Die zur Vorgabe des Betriebszustandes der
Hydraulikpumpe 22 dienenden Einstellmittel 24 können
bei Bedarf abseits von der Antriebsvorrichtung 2 plat-
ziert sein und über entsprechende Signalverbindungen
mit dem Elektromotor 23 zusammenwirken. Sämtliche
für den Betrieb der Antriebsvorrichtung 2 benötigten Si-
gnale können auch drahtlos übermittelt werden.
[0038] Vorzugsweise ist dem Hydraulikantrieb 5 ein
Wegmeßsystem 61 zugeordnet, das die Position des
Antriebskolbens 8 oder einer mit diesem bewegungsge-
koppelten Komponente erfassen kann, um in Abhängig-
keit von bestimmten Positionen den Elektromotor 23
nach Bedarf ansteuern zu können. Dabei können die
Positionserfassungssignale den Einstellmitteln 24 zu-
geführt werden, die hierbei zweckmäßigerweise mit ei-
nem Positionsregler ausgestattet sind.
[0039] Die beiden Hydraulikschaltungen 26, 27 sind
beim Ausführungsbeispiel in das Gehäuse 6 des Hy-
draulikantriebes 5 integriert, wobei sie in Figur 1 nur
strichpunktiert schematisch angedeutet sind, während
ihr bevorzugter Aufbau im einzelnen in Figur 3 gezeigt
ist.
[0040] So enthalten beide Hydraulikschaltungen
zweckmäßigerweise jeweils ein entsperrbares Rück-
schlagventil 36a, 36b, also ein Rückschlagventil, das
sich unter bestimmten Umständen entsperren läßt, so
dass es auch in der normalerweise gesperrten Durch-
flussrichtung einen Fluiddurchlass ermöglicht.
[0041] Die entsperrbaren Rückschlagventile 36a, 36b
sind so in die jeweilige Hydraulikschaltung 26, 27 ein-
gegliedert, dass sie normalerweise eine Fluidströmung
von der Hydraulikpumpe 22 zur jeweils angeschlosse-
nen Arbeitskammer 17, 18 zulassen und in Gegenrich-
tung verhindern. Das entsperrbare Rückschlagventil
36a, 36b einer jeweiligen Hydraulikschaltung 26, 27
steht allerdings über einen in Figur 3 gestrichelt ange-
deuteten Entsperrkanal 37a, 37b mit demjenigen Kanal-
abschnitt der jeweils anderen Hydraulikschaltung 27, 26
in Fluidverbindung, der sich zwischen der Hydraulik-
pumpe 22 und dem dortigen entsperrbaren Rückschlag-
ventil befindet. Auf diese Weise wird in einer jeweiligen
Hydraulikschaltung 26, 27 der von der Hydraulikpumpe
aufrecht erhaltenden Druck abgegriffen und dem in der
anderen Hydraulikschaltung platzierten entsperrbaren
Rückschlagventil als Entsperrsignal zugeleitet. Wird al-
so die Hydraulikpumpe 22 beispielsweise so betrieben,
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dass in der ersten Hydraulikschaltung 26 ein Druckauf-
bau stattfindet und durch das sich dabei öffnende zuge-
ordnete entsperrbare Rückschlagventil 36a ein Einspei-
sen von Hydraulikfluid in die erste Arbeitskammer 17 er-
folgt, bewirkt der aufgebaute Druck gleichzeitig eine
Entsperren und Öffnen des entsperrbaren Rückschlag-
ventils 36b der zweiten Hydraulikschaltung 27, so dass
aus der zweiten Arbeitskammer 18 verdrängtes Hydrau-
likmedium zur Hydraulikpumpe 22 zurückströmen kann.
Der entsprechende Ablauf ergibt sich bei umgekehrter
Förderrichtung der Hydraulikpumpe 22.
[0042] Durch die entsperrbaren Rückschlagventile
36a, 36b ergibt sich der Vorteil, dass die Abtriebseinheit
13 bei deaktivierter Hydraulikpumpe 22 in ihrer momen-
tanen Position festgehalten wird, weil das in den Ar-
beitskammern 17, 18 und in den sich daran anschlie-
ßend bis hin zu den entsperrbaren Rückschlagventilen
36a und 36b in den Hydraulikschaltungen 26, 27 befind-
liche Fluid fest eingesperrt ist. Zum Halten einer be-
stimmten Position der Abtriebseinheit 13 wird somit kei-
ne Energie benötigt.
[0043] Die Realisierung eines weiteren Ausstattungs-
merkmals der Antriebsvorrichtung 2 empfiehlt sich ins-
besondere bei Anwendungsfällen, die ein sehr dynami-
sches Bewegungsverhalten der Abtriebseinheit 13 er-
fordern, also abwechselnd hohe Beschleunigungen
bzw. Geschwindigkeiten und starkes Abbremsen. Die-
ses Ausstattungsmerkmal besteht in einem zweckmä-
ßigerweise in jede Hydraulikschaltung 26, 27 integrier-
ten Vorspannventil 38a, 38b, das die Fluidverbindung
von der zugeordneten Arbeitskammer 17, 18 hin zur Hy-
draulikpumpe 22 nur freigibt, wenn und solange sich in
der momentan ausströmseitigen Arbeitskammer ein
vorbestimmter Mindestdruck aufgebaut hat, der als Öff-
nungsdruck bezeichnet sei. Dieser Öffnungsdruck be-
wegt sich typischerweise im Bereich zwischen 10% und
90% und dabei vorzugsweise in einer Größenordnung
zwischen 30% und 50% des von der Hydraulikpumpe
22 maximal erzeugbaren Betriebsdruckes. Beim Aus-
führungsbeispiel, bei dem der Arbeitsbereich der Hy-
draulikpumpe 22 zwischen 24 und 100 bar liegt, sind die
beiden Vorspannventile 38a, 38b auf einen Öffnungs-
druck von etwa 50 bar ausgelegt.
[0044] Die auch als Druckbegrenzungsventile bezei-
chenbaren, druckabhängig öffnenden Vorspannventile
38a, 38b bewirken, dass der Abtriebseinheit 13 zusätz-
lich zu der eigentlich zu bewegenden Last eine Brems-
last auferlegt wird, die es erst durch entsprechende
Druckerzeugung der Hydraulikpumpe 22 zu überwin-
den gilt, um die Abtriebseinheit 13 in Bewegung zu ver-
setzen. Vernachlässigt man einmal die durch das Kraft-
abgriffsteil 14 zu betätigende externe Last und die auf-
tretende Reibung, so würde sich beim geschilderten
Ausführungsbeispiel erst dann eine Bewegung der Ab-
triebseinheit 13 einstellen, wenn durch das eingespeiste
Hydraulikmedium ein über 50 bar liegender Druck auf-
gebaut wird.
[0045] Wird die Abtriebseinheit 13 durch entspre-

chenden Druckaufbau mit hoher Geschwindigkeit ver-
lagert, so läßt sich der Abbremsvorgang durch Redu-
zieren der Pumpleistung sehr einfach beherrschen, weil
der durch die Fluidvorspannung in der ausströmseitigen
Arbeitskammer herrschende Öffnungsdruck eine als
Bremskraft wirkende Gegenkraft zur Folge hat.
[0046] Beim Ausführungsbeispiel enthalten die Vor-
spannventile jeweils ein bewegliches Absperrglied 42,
das durch eine dem Öffnungsdruck entsprechende Fe-
derkraft in eine die Fluidverbindung normalerweise un-
terbrechende Schließstellung vorgespannt ist. Die Fe-
derkraft wird beispielsweise durch eine mechanische
Federeinrichtung 43 und/oder durch eine Gasfeder ge-
liefert. Durch schematisch angedeutete Einstellmittel 44
läßt sich die Federvorspannung zweckmäßigerweise
variabel einstellen, um den Öffnungsdruck zu beeinflus-
sen und dementsprechend eine Anpassung an den mo-
mentanen Einsatzfall der Antriebsvorrichtung 2 zu er-
möglichen.
[0047] Das Absperrglied 42 wird vom Hydraulikfluid
der aüsströmseitigen Arbeitskammer entgegen der Fe-
derkraft im Öffnungssinne beaufschlagt und verlagert
das Absperrglied in die Offenstellung, wenn die aus dem
Öffnungsdruck resultierende Stellkraft größer ist als die
Federkraft. Die Auslegung ist dabei zweckmäßigerwei-
se so getroffen, dass ein digitales Schaltverhalten vor-
liegt und das Vorspannventil schlagartig in die maximale
Offenstellung umschaltet.
[0048] Es versteht sich, dass auch lediglich eine der
Hydraulikschaltungen mit einem Vorspannventil ausge-
stattet sein kann. Dies insbesondere dann, wenn nur in
einer Bewegungsrichtung dynamische Bewegungen
der geschilderten Art auftreten.
[0049] Da die Vorspannventile 38a, 38b in der betref-
fenden Hydraulikschaltung 26, 27 eine Fluidströmung
von der Hydraulikpumpe 22 zum Hydraulikantrieb 5
nicht zulassen, ist ihnen jeweils ein Rückschlagventil
45a, 45b parallel geschaltet, das in der genannten Rich-
tung eine Fluidströmung zulässt und in Gegenrichtung,
hin zur Hydraulikpumpe 22, absperrt.
[0050] Innerhalb einer jeweiligen Hydraulikschaltung
26, 27 ist das entsperrbare Rückschlagventil 36a, 36b
mit den parallel geschalteten Vorspann- und Rück-
schlagventilen 38a, 45a; 38b, 45b in Reihe geschaltet.
Dabei befindet sich das Vorspannventil 38a, 38b zweck-
mäßigerweise in demjenigen Kanalabschnitt, der sich
zwischen dem entsperrbaren Rückschlagventil 36a,
36b und dem Hydraulikantrieb 5 erstreckt.
[0051] Wie eingangs schon erwähnt, sind der Hydrau-
likantrieb 5, die Hydraulikpumpe 22, die Hydraulikschal-
tungen 26, 27, der Elektromotor 23 und das gegebenen-
falls vorhandene Hydraulikfluid-Ausgleichsbehältnis 32
zu der Antriebseinheit 3 zusammengefasst. Dabei kön-
nen die rückseitig an das Gehäuse 6 angesetzten Kom-
ponenten durch ein am Gehäuse 6 fixiertes Schutzge-
häuse 46 abgedeckt sein, das vor Eindringen von Ver-
unreinigungen und Feuchtigkeit abschirmt.
[0052] Es wäre auch möglich, den Hydraulikantrieb 5,
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den Ausgleichs-bzw. Vorratsbehälter 32, die Hydraulik-
pumpe 22, den Elektromotor 23 mit Einstellmitteln 24,
sowie die hydraulischen Schaltungen 26, 27 in ein ge-
meinsames Gehäuse zu integrieren.
[0053] Die Antriebsvorrichtung 2 läßt sich prinzipiell
zu beliebigen Antriebszwecken einsetzen, wobei auch
unterschiedliche Bauarten des Hydraulikantriebes 5
denkbar wären, beispielsweise auch kolbenstangenlo-
se Ausführungsformen. Besonders vorteilhaft gestaltet
sich der Einsatz der Antriebsvorrichtung 2 in einer zu
einer Antriebseinheit 3 zusammengefassten Bauform in
Verbindung mit einer Spannvorrichtung 1, wobei an die
vordere Stirnseite 15 des Gehäuses 6 die oben erwähn-
te Spanneinheit 4 angesetzt ist. Letztere kann wie ab-
gebildet einen an das Gehäuse 6 angeflanschten Lage-
rungskopf 47 enthalten, in den das aus dem Gehäuse
6 herausragende Ende der Abtriebseinheit 13 eintaucht
und der einen schwenkbeweglichen Spannarm 48 trägt.
Dabei sind die Kraftabgriffsmittel 16 der Abtriebseinheit
13 über einen Kniehebelmechanismus 49 derart mit
dem Spannarm 48 bewegungsgekoppelt, dass aus der
Linearbewegung der Abtriebseinheit 13 eine Dreh- bzw.
Schwenkbewegung des Spannarmes 48 abgeleitet
wird. Dieser verfügt beim Ausführungsbeispiel über ei-
nen drehfest verbundenen Schwenkhebel 50, an dem
an einer zur Schwenkachse 52 des Spannarmes 48 be-
abstandeten Lagerstelle 53 ein laschenartiges Zwi-
schenglied 54 angelenkt ist, das über eine weitere La-
gerstelle 55 mit den Kraftabgriffsmitteln 16 gelenkig ge-
koppelt ist.
[0054] Um das Kraftabgriffsteil 14 und die diesem zu-
geordnete, im Bereich einer vorderen Abschlusswand
59 des Kolbenaufnahmeraums 7 platzierte Dichtung 58
vor zu starkem Verschleiß zu schützen, ist das Kraftab-
griffsteil 14 mit seinem äußeren Endabschnitt an Füh-
rungsmitteln 56 längsverschiebbar geführt und zugleich
in Querrichtung bezüglich der Schwenkachse 52 abge-
stützt. Die Führungsmittel 56 können beispielsweise
von einer oder mehreren, insbesondere nutartig ausge-
bildeten Führungsbahnen gebildet sein.
[0055] Durch Betätigung des Hydraulikantriebs 5
kann der Schwenkarm 48 gemäß Doppelpfeil 57 zu ei-
ner Schwenkbewegung um die Schwenkachse 52 ver-
anlasst werden, um ihn wahlweise in einer Spannstel-
lung oder einer Freigabestellung zu positionieren. In der
Spannstellung kann er auf ein nicht näher dargestelltes
Werkstück einwirken, um dieses so fest zu spannen,
dass es bearbeitet werden kann. Die Spannvorrichtung
1 eignet sich besonders zum Zusammenspannen von
zu verschweißenden Werkstücken.
[0056] Wie auch aus der Rückansicht der Figur 2 er-
sichtlich ist, ermöglicht die Antriebseinheit 3 eine beson-
ders schmale Bauweise. Es ist insbesondere möglich,
die Querschnittsabmessungen der Antriebseinheit 3 so
zu wählen, dass sie gleich oder geringer sind als dieje-
nigen, des Lagerungskopfes 47.
[0057] Da die Antriebsvorrichtung 2 weder servobe-
tätigte Steuerventile bzw. Proportionalventile noch

Drosselventile benötigt, sind an das verwendete Hy-
draulikmedium keine besonders hohen Qualitätsanfor-
derungen gestellt, was die zur Aufbereitung notwendi-
gen Maßnahmen auf ein Minimum reduziert. Häufiges
Auswechseln des Hydraulikmediums und Reinigen von
Filtereinrichtungen erübrigt sich. Die Bewegungsrich-
tung der Abtriebseinheit 13 wird allein durch die Dreh-
richtung des Gleichstrommotors vorgegeben, wie auch
die Hubgeschwindigkeit der Abtriebseinheit 13 eine
Funktion der Geschwindigkeit des Gleichstrommotors
bzw. der Pumpendrehzahl ist. Die einzige Variable wäh-
rend des Betriebes der Antriebsvorrichtung 2 ist beim
Ausführungsbeispiel der Betriebszustand der Hydrau-
likpumpe bzw. deren Drehzahl.
[0058] Zum Ausführungsbeispiel kann nochmals zu-
sammengefasst werden, dass es sich vorzugsweise um
eine Antriebsvorrichtung mit einem durch ein hydrauli-
sches Medium betätigbaren Hydraulikantrieb 5 handelt,
dem eine Hydraulikpumpe 22 zur Zufuhr des hydrauli-
schen Mediums zugeordnet ist. Der Druckaufbau im ak-
tivierten Hydraulikantrieb 5 wird durch einstellbare
Druckbegrenzungsventile (Vorspannventile 38a, 38b),
die druckabhängig öffnend ausgebildet sind, sowie zu
diesen parallelgeschaltete Rückschlagventile 45a, 45b,
gesteuert. Die Geschwindigkeit des Antriebskolbens 8
des aktivierten Hydraulikantriebes 5 wird ausschließlich
vom Volumenstrom des hydraulischen Mediums in den
hydraulischen Schaltungen 26, 27 bestimmt.

Patentansprüche

1. Antriebsvorrichtung, mit einem geschlossenen Hy-
draulikkreis, der einen durch hydraulisches Medium
betätigbaren Hydraulikantrieb (5) und eine die Zu-
fuhr und Abfuhr des hydraulischen Mediums bezüg-
lich dem Hydraulikantrieb (5) veranlassende Hy-
draulikpumpe (22) enthält, wobei zur Betätigung
der Hydraulikpumpe (22) ein Elektromotor (23) vor-
gesehen ist und die Aktivierung des Hydraulikan-
triebes (5) durch den Betriebszustand der Hydrau-
likpumpe (22) bestimmt wird.

2. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch einen allein in Abhängigkeit von
der Drehzahl der Hydraulikpumpe (22) erfolgenden
Druckaufbau unterschiedlicher Betätigungsdrücke
im Hydraulikantrieb (5).

3. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, ge-
kennzeichnet durch Einstellmittel (24) zur varia-
blen Vorgabe der die Pumpendrehzahl der Hydrau-
likpumpe (22) bestimmenden Motordrehzahl des
Elektromotors (23).

4. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass durch die Einstellmittel (24)
Drehzahlrampen erzeugbar sind, die eine gleichför-
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mige Antriebsbewegung des Hydraulikantriebes (5)
hervorrufen.

5. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass dem Hydraulikan-
trieb (5) ein Wegmeßsystem zugeordnet ist, dessen
Signale den Einstellmitteln (24) zugeführt werden,
welche hierbei zweckmäßigerweise einen Positi-
onsregler enthalten.

6. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Elektro-
motor (23) als drehzahlgesteuerter oder drehzahl-
geregelter Antriebsmotor ausgebildet ist.

7. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Dreh-
zahl der Hydraulikpumpe (22) die Bewegungsge-
schwindigkeit des Antriebskolbens (8) des Hydrau-
likantriebes bestimmt.

8. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Hydrau-
likpumpe als reversierbare Volumenstrompumpe
ausgebildet ist.

9. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Hydrau-
likantrieb (5) mindestens einen mit einem Kraftab-
griffsteil (14) bewegungsgekoppelten Antriebskol-
ben (8) aufweist, der zwei Arbeitskammern (17, 18)
fluiddicht voneinander abteilt, die beide über jeweils
eine Hydraulikschaltung (26, 27) mit der Hydraulik-
pumpe (22) verbunden sind, wobei das Einspeisen
von Hydraulikfluid in die eine Arbeitskammer (17,
18) mit dem gleichzeitigen Ausströmen von Hydrau-
likfluid aus der anderen Arbeitskammer (18, 17) ein-
hergeht.

10. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hydraulikpumpe (22)
wahlweise zu einer linksdrehenden oder einer
rechtsdrehenden Rotationsbewegung antreibbar
ist, um Hydraulikmedium wahlweise in die eine oder
andere der beiden Arbeitskammern (17, 18) einzu-
speisen und dementsprechend die Bewegungsrich-
tung des Antriebskolbens (8) vorzugeben.

11. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass beide Hydraulik-
schaltungen (26, 27) ein entsperrbares Rück-
schlagventil (36a, 36b) enthalten, das normalerwei-
se eine Fluidströmung von der Hydraulikpumpe
(22) zum Hydraulikantrieb (5) zulässt und in Gegen-
richtung verhindert, wobei jedes Rückschlagventil
(36a, 36b) durch den in der jeweils anderen Hydrau-
likschaltung von der Hydraulikpumpe (22) aufrecht
erhaltenen Druck entsperrbar ist, um eine Fluidströ-

mung vom Hydraulikantrieb (5) zurück zur Hydrau-
likpumpe (22) zu ermöglichen.

12. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 9
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass minde-
stens eine Hydraulikschaltung (26, 27) ein Vor-
spannventil (38a, 38b) enthält, das die Fluidverbin-
dung von der betreffenden Arbeitskammer (17, 18)
hin zur Hydraulikpumpe (22) nur freigibt, wenn und
solange sich in der ausströmseitigen Arbeitskam-
mer ein vorbestimmter Öffnungsdruck aufgebaut
hat.

13. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Auslegung so getroffen
ist, dass der Öffnungsdruck im Bereich zwischen
10% und 90% und dabei vorzugsweise im Bereich
zwischen 30% und 50% des von der Hydraulikpum-
pe (22) maximal erzeugbaren Betriebsdruckes
liegt.

14. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 12 oder 13, ge-
kennzeichnet durch Einstellmittel (44) zur verän-
derlichen Vorgabe des Öffnungsdruckes.

15. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 12
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass das Vor-
spannventil (38a, 38b) ein bewegliches Absperr-
glied (42) aufweist, das durch eine dem Öffnungs-
druck entsprechende Federkraft in eine die Fluid-
verbindung unterbrechende Schließstellung vorge-
spannt ist und das vom Hydraulikfluid der ausström-
seitigen Arbeitskammer entgegen der Federkraft im
Öffnungssinne beaufschlagt wird.

16. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 12
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass jede Hy-
draulikschaltung (26, 27) ein Vorspannventil (36a,
36b) enthält.

17. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 12
bis 16 in Verbindung mit Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in einer betreffenden Hydrau-
likschaltung (26, 27) das entsperrbare Rückschlag-
ventil (36a, 36b) und das Vorspannventil (38a, 38b)
in Reihe geschaltet sind.

18. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 12
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass jedem Vor-
spannventil (38a, 38b) ein in Richtung zum Hydrau-
likantrieb (5) öffnendes und in Gegenrichtung sper-
rendes Rückschlagventil (45a, 45b) parallel ge-
schaltet ist.

19. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 9
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass jede Hy-
draulikschaltung (26, 27) mit einem Hydraulikfluid-
Ausgleichsbehältnis (33) verbunden ist.
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20. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
der Hydraulikantrieb (5), die Hydraulikpumpe (22),
die gegebenenfalls vorhandene Hydraulikschaltun-
gen (26, 27) und der Elektromotor (23) zu einer An-
triebseinheit (3) zusammengefasst sind.

21. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 20, dadurch
gekennzeichnet, dass die Antriebseinheit (3) zur
Energieeinspeisung ausschließlich über elektri-
sche Anschlussmittel (35) verfügt.

22. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 21, als Bestandteil einer insbesondere als Knie-
hebel-Spannvorrichtung ausgebildeten Spannvor-
richtung (1), wobei das Kraftabgriffsteil (14) des Hy-
draulikantriebes (5) mit einem schwenkbewegli-
chen Spannarm (48) in Antriebsverbindung steht.

23. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 22 in Verbin-
dung mit Anspruch 20 oder 21, dadurch gekenn-
zeichnet, dass stirnseitig an der Antriebseinheit (3)
ein den Schwenkarm (48) tragender Lagerungskopf
(47) angeordnet ist.

24. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 23, dadurch
gekennzeichnet, dass die Querschnittsabmes-
sungen der Antriebseinheit (3) gleich oder geringer
sind als diejenigen des Lagerungskopfes (47).

25. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 24, dadurch gekennzeichnet, dass der Hy-
draulikantrieb (5) ein Drehantrieb ist.

26. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 25, dadurch gekennzeichnet, dass der Hy-
draulikantrieb (5) ein Linearantrieb ist.
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